
Vier Spiele, vier Siege: Der TSV Mannheim feiert schon
Hallenhockey-Bundesliga: Die Auftaktbilanz des Aufsteigers ist noch besser als die des Titelanwärters Mannheimer HC

Mannheim. (miwi) Die Sektkorken knall-
ten gestern zwar noch nicht, aber die
Freude war bei den Verantwortlichen des
TSV Mannheim ziemlich groß. Mit der
Optimalausbeute von vier Siegen aus vier
Spielen starteten die Damen und Herren
perfekt in die Hallenhockey-Bundesliga.
Die Teams des Mannheimer HC konnten
da nicht ganz mithalten, sind aber eben-
falls auf Kurs.

Philip Schlageter und Ulf Stemler sind
die beiden gefeierten Spieler der TSV-
Herren. Als Aufsteiger fieberten die
Cracks vom Fernmeldeturm den ersten
AufgabeninderBundesligaentgegen,und
die zwei Offensivkräfte wurden zu Er-
folgsgaranten. Zusammen erzielten
Schlageter und Stemler am Wochenende
acht der zwölf TSV-Treffer, die beim 6:5
gegen den Nürnberger HTC und dem 6:4
gegen die Stuttgarter Kickers für sechs
Punkte reichte. „Wir wissen natürlich
nicht, wo wir im Vergleich stehen“, hatte
Uli Weise vor dem Wochenende erklärt
unddenKlassenerhaltalsVorgabefürden
Neuling ausgerufen. Mit den zwei Er-
folgen ist das Weise-Team bereits ein gro-
ßes Stück auf dem Weg zu diesem Ziel vo-
rangekommen.

Besonders der Sieg gegen die Nürn-
berger war nicht zu erwarten, denn die
Franken traten in Bestbesetzung in der
TSV-Halle an, hatten der Euphorie der
Mannheimer aber nicht viel entgegen-
zusetzen. Aus einem 2:3 machte das Wei-
se-Team eine 5:3-Führung und vertei-
digte diesen Vorsprung bis zum Ende.

Angespornt vom ersten Dreier, legte der
TSV gestern nach und erwischte gegen
Stuttgart einen Auftakt nach Maß. Mit 5:0
lag die Heimmannschaft zwischenzeit-
lich vorne und hatten die Partie deshalb
im Griff, auch wenn es am Ende „nur“
noch 6:4 hieß.

Die TSV-Damen, ebenfalls von Uli
Weise betreut, hatten an beiden Tagen für
die Herren vorgelegt, denn mit ihren Sie-
gen leisteten sie den gelungenen Auftakt
für die TSV-Feierlichkeiten. Mit ein we-
nig Bammel starteten die Damen am

Samstag in die Partie gegen die HG Nürn-
berg, denn auf dem Feld war es für sie nicht
gut gelaufen. Die Verunsicherung hielt aber
nicht lange an, denn mit einem 7:1 gestal-
tete die junge TSV-Mannschaft den ersten
Sieg deutlich. Enger wurde es gestern ge-
gen den Rüsselsheimer RK, als es bis zehn
MinutenvorSchlussausgeglichen4:4stand.
Den Schlussspurt entschied der TSV durch
Tore von Tonja Fabig und Laura Keibel für
sich und platzierte sich durch das 6:4 auf
dem zweiten Rang.

Direkt dahinter lauern die Damen des

Mannheimer HC, weil das Team von Adi
Pasarakonda in der Partie am Samstag
viele Chancen ausließ und deshalb gegen
den Münchner SC mit 4:5 verlor. „Wenn
man seine Chancen nicht nutzt, verliert
man ein so enges Match“, bilanzierte Pa-
sarakonda, dessen Spielerinnen von sie-
ben Strafecken nur zwei zu Toren nutz-
ten. Gegen die HG Nürnberg war die
Eckenausbeute zwar nicht besser, die
spielerischeÜberlegenheit reichteaberzu
einem 8:3-Sieg. Bereits zur Pause war die
Sache erledigt, weil der MHC schon nach
30 Minuten mit 5:0 vorne lag. Lydia Haa-
se (4 Tore) und Elena Willig (3) schossen
die Fränkinnen fast im Alleingang ab.

Die MHC-Herren kamen mit vier
Punkten aus dem Auftakt-Wochenende.
Dass es nicht sechs Zähler wurden, lag
an der Hartnäckigkeit der Herren des
Nürnberger HTC, die sich gestern trotz
4:6-Rückstandes nicht geschlagen gaben
und sich dafür beim 7:7 mit einem Teil-
erfolg belohnten. „Beide Mannschaften
hätten gewinnen können“, erklärte MHC-
Coach Torsten Althoff, dessen Mann-
schaft kurz vor Schluss eine Strafecke des
NHTC unbeschadet überstand und des-
halb knapp an einer Niederlage vorbei-
schrammte.

Einen Tag zuvor gegen den Münchner
SC hatten die MHC-Herren 40 Minuten
lang Mühe, ehe sie nach einem 4:4 auf und
davon zogen. 12:4 gewannen die Blau-
Weiß-Roten letztlich souverän, auch
wenn sie noch nicht in der Form waren,
die sie zur Meisterschaft führen soll.

MHC-Stürmer Stepan Bernatek führt die Kugel beim Angriff auf das Tor des Müchener SC
eng am Schläger. Die Mannheimer schlugen die Bayern mit 12:4. Foto: vaf

KSV gerüstet für
das Gipfeltreffen

Schriesheims Ringer nun Zweiter

Heidelberg. (PW) Die Ringer des Zweit-
ligisten KSV Schriesheim bleiben auf
Aufstiegskurs: Durch den 29:8-Sieg beim
ASV Hüttigweiler und der gleichzeitigen
13:22-Niederlage der RKG Freiburg ge-
gen Spitzenreiter VfK Schifferstadt ha-
ben die Bergsträßer wieder Platz zwei
übernommen, der zum Aufstieg in die
Bundesliga verpflichtet. Noch hat der
KSV aber vier Kämpfe zu bestreiten. Am
Samstag will man auf eigener Matte das
Derby gegen Schifferstadt gewinnen, an-
schließend in Freiburg, dann ist dem KSV
die Vizemeisterschaft so gut wie sicher.

„Der Sieg war nie gefährdet und die
Mannschaft hat gezeigt, dass sie für den
Spitzenkampf gegen Schifferstadt ge-
rüstet ist“, war KSV-Abteilungsleiter
Werner Wolf begeistert vom Auftritt sei-
ner Truppe im Saarland. Der junge Fa-
bian Rieser kommt in der 2. Liga immer
besser zurecht und deklassierte Marco
Maurer mit 18:0 – ein Start nach Maß.
Schriesheim baute die Führung bis zur
Pause mit Siegen von Adam Filipczak, Kai
DittrichundGeorgianCarpenauf14:5aus.

Auch im zweiten Durchgang waren die
Schriesheimer dominierend: Marcus Plo-
dek (3:0) bleibt weiter ungeschlagen, Ni-
colae Cojocaru (3:0) und Attila Tamas mit
einem Disqualifikationssieg sowie Ionel
Puscasu mit Blitzsieg nach 1,11 Minuten
bauten die Führung auf 28:5 aus. Glü-
cklos agierte zum Abschluss Konstantin
Druker, der in der zweiten Runde mit 7:0
gegen Matthias Schwarz regelrecht bril-
lierte, aber in den übrigen drei Runden
knapp den Kürzeren (1:3) zog.

Im Kampf um die Meisterschaft der
Regionalliga hat der KSV Ketsch mit 9:28
beim SRC Viernheim einen herben Rück-
schlag erlitten. Die Abstiegsgefahr für die
RKG Reilingen/Hockenheim (17:19 ge-
gen Fachsenfeld/Dewangen) und den
KSV Berghausen (12:26 gegen Nendin-
gens Reserve) ist noch größer geworden.

Beim Oberligisten AC Ziegelhausen
fiel vor dem Kampf in Kirrlach auch noch
Ali Zabihi aus. So war an der glatten
10:28-Niederlage nicht zu rütteln. Drei
Siege holte der AC in neun Kämpfen, wo-
bei Steffen Layer beim 3:1 über Vincent
Heuser eine starke Leistung bot. Danach
konnten noch Nico Ihrke und Semi Fer-
chichi knappe Punktsiege erkämpfen.

Ohne Stammringer Pascal Mieslinger
musste Oberligist ASV Ladenburg beim
24:16 über Weingarten II auskommen.
Patrick Sauer und Christian Kopp glänz-
ten mit technischen Punktsiegen ebenso
wie Kerim Ferchichi und Vasile Dobrea
mit Schultersiegen. Ahmed Demirci blieb
kampflos. Nach den Niederlagen von
Wolfgang Wiederhold und Dominik
Schmitt wurde es wieder eng für den ASV.
Doch Patrick Karr sorgte mit seinem 12:0-
Sieg für klare Verhältnisse.

Verbandsligist KSV Malsch bleibt
nach dem mühevollen 22:17-Heimerfolg
über den RSC Schönau einziger Verfol-
ger des Titelaspiranten SV Brötzingen.
Doch die Malscher taten sich schwer und
erst im letzten Kampf sorgte Kevin Mül-
ler mit einem 3:0 für die Entscheidung.

Trotz des zweiten Saisonsieges – 20:16
über Schriesheim II – bleibt der ASV Ep-
pelheim Tabellenletzter und damit wei-
ter in akuter Abstiegsgefahr.

RINGEN IM STENOGRAMM

2. Bundesliga
ASV Hüttigweiler - KSV Schriesheim 8:29. 55 kg im
griechisch-römischen Stil: Maurer - Rieser 0:4 (0:6, 0:6,
0:6); 120 kg im freien Stil: Werkle - Filipczak 0:4 (0:4,
0:7, 0:8); 60 F: Kolev - Hartmann 4:0 (Schultersieg);
96 G: Bialek - Dittrich 0:3 (0:6, 0:1, 0:1); 66 G: Wag-
ner - Carpen 1:3 (0:3, 1:0, 1:1, 0:1); 84 F: Nedelchev - Plo-
dek 0:3 (0:1, 0:1, 0:2); 66 F: Hippchen - Cojocaru 0:3
(0:2, 0:1, 0:1); 84 G: Bialek - Tamas 0:4 (Disqualifi-
kation;74G:Schwarz-Puscascu0:4 (SS);74F:Schwarz
- Druker 3:1 (1:0, 0:7, 1:0, 1:1).

Oberliga Nordbaden
KSV Kirrlach - AC Ziegelhausen 28:10. 55 G: Sitzler
- Stadler 4:0 (SS); 120 F: Götze 4:0 (kampflos); 60 F: La-
ckus - Müller 4:0 (Übergewicht); 96 G: Brenner - Schü-
le 4:0 (5:0, 7:0, 6:2); 66 G: Heuser - Layer 1:3 (1:1, 0:4,
3:2, 2:4); 84 F: Szep - Breitenreicher 4:0 (SS); 66 F: Heu-
ser - Jung 4:0 (SS); 84 G: Stadler - Ihrke 0:3 (0:2, 0:1,
0:1); 74 G: Schieszl - Ferchichi 0:3 (0:3, 1:3, 1:1); 74 F:
Keck - Motyl 3:1 (5:0, 3:6, 1:0, 2:0).
SV Weingarten II - ASV Ladenburg 16:24. 55 G: De-
mirci 0:4 (kampflos); 120 F: Rüppel - Wiederhold 4:0
(SS); 60 F: Geißelhardt - K. Ferchichi 0:4 (SS); 96 G:
Hirsch - Patrick Sauer 0:4 (1:7, 0:3, 2:4); 66 G: Füchsel
- Dobrea 0:4 (SS); 84 F: Wyrich - Kopp 0:4 (0:7, 0:6,
1:4); 66 F: Kachaev - Schmitt 4:0 (SS); 84 G: Ritter 4:0
(kampflos); 74 G: Schaufelberger - Karr 0:4 (0:7, 0:4,
0:1); 74 F: Niemesch - Fuller 4:0 (7:0, 7:5, 6:0).

Verbandsliga Nordbaden
ASV Eppelheim - KSV Schriesheim II 20:16. 55 G: 0:0
(beide unbesetzt); 120 F: Kakapour - M. Azzaaoui 4:0
(Aufgabe); 60 F: Rack - Purschke 0:4 (0:7, 0:7, 0:7); 96
G: Neumann - Siegmund 4:1 (5:0, 0:1, 7:0, 6:0); 66 G:
Marc Rühle - Jan Steffan 4:0 (7:0, 6:0, 7:0); 84 F: P.
Goth - Rieser 0:3 (0:4, 0:4, 0:1); 66 F: Rühle - Schmidt
0:4 (SS); 84 G: Beck - Lorenz 4:0 (SS); 74 G: Engel -
Stern 4:0 (SS); 74 F: A. Goth - Flade 0:4 (SS).
KSV Malsch - RSC Schönau 22:17. 55 G: Matha - Schei-
ermann 4:0 (SS); 120 F: Schäfer - Krasnici 3:1 (1:2,
1:0, 6:1, 2:0); 60 F: Testas - Rizzo 4:0 (SS); 96 G: Mül-
ler - Reis 4:0 (7:0, 3:0, 1:0); 66 G: Fleckenstein - Yildiz
0:4 (0:5, 0:5, 0:5); 84 F: Schütt - Oleksandr Pukish 0:4
(SS); 66 F: Reinhardt - Plisezkij 4:0 (SS); 84 G: Stark
- Plisezkij 0:4 (SS); 74 G: Haußmann - Pfannenstiel
0:4 (0:6, 1:8, 0:6); 74 F: Müller - Romanov 3:0 (3:1, 5:0,
3:1).

Academics ging
die Puste aus

71:77-Niederlage in Chemnitz

Heidelberg. (nb) Von „gemischten Ge-
fühlen“ berichten die Verantwortlichen
der MLP Academics Heidelberg nach der
71:77 (43:36)-Niederlage am Samstag-
abend in Chemnitz. „Es überwiegt na-
türlichdieEnttäuschung,dasswiresnicht
geschafft haben, uns mit einem Sieg ganz
oben in der Tabelle festzusetzen“, sagte
Manager Matthias Lautenschläger: „Auf
der anderen Seite ist es bemerkenswert,
dass wir ganz ohne Small Forward an-
getreten sind, am Ende drei unserer gro-
ßen Spieler ausgefoult waren und wir
dennoch eine Siegchance hatten.“

Kurz vor dem Sprungball hatte Janis
Heindel seinem Trainer Tony Garbelotto
die schlechte Nachricht überbringen
müssen: Starke Schmerzen im Knie – Ein-
satz ausgeschlossen. Eine Verletzung
hatte dem Kapitän unter der Woche im
wahrsten Sinne des Wortes schlaflose
Nächtebeschert.AmSamstagmachtesich
Heindel warm – und musste passen.

Heindel fehlte sehr

„Er ist einer unserer einflussreichs-
ten Spieler“, haderte Garbelotto, dem mit
Paul Zipser ein weiterer Akteur auf Hein-
dels Position seit Wochen fehlt. So muss-
te Christian von Fintel in die Bresche
springen. Und wie! Mit 15 Punkten war
der Verteidigungsspezialist Topscorer der
„Akademiker“ und einer der Lichtblicke
an diesem Basketballabend. „Dass er das
kann, wussten wir alle“, freute sich Lau-
tenschläger: „Er musste nur selbst den
Glauben daran finden.“ Auch Garbe-
lotto hatte ein Sonderlob für den 22-Jäh-
rigen übrig: „Christian war unglaublich.
Er zerreißt sich für diesen Klub und ar-
beitet härter als jeder andere im Team.“

Doch auch von Fintel konnte nicht
verhindern, dass Chemnitz mit einem 8:0-
Lauf zu Beginn der zweiten Hälfte die
Heidelberger 43:36-Pausenführung pul-
verisierte. Bis in die Schlussminuten blieb
es ein Duell auf des Messers Schneide.
Dann fehlten den Academics jedoch die
Kräfte. Vor allem Garbelottos „Big Men“
enttäuschten. Devin White, Kristian
Kuhn und Taylor Rhode musste allesamt
frühzeitig aus der Partie. „Das waren
teilweise unnötige Fouls“, ärgerte sich der
Trainer, der im Reboundverhalten einen
der Hauptgründe für die Niederlage aus-
machte. 43 Abpraller sicherte sich Chem-
nitz, deren 22 die Academics. „Das ist in-
akzeptabel“, schimpfte Garbelotto.

Auf seine Spieler sei er dennoch „ein
bisschen stolz, denn sie haben sich nie hän-
gen lassen.“ Auch dem Trainer fiel es sicht-
lich schwer, das Ergebnis richtig einzu-
ordnen. „Am Ende der Saison jedoch“,
glaubt Garbelotto: „Da werden wir zu-
rückschauenund vermutlichsagen,dass wir
diese Partie hätten gewinnen müssen.“
Stenogramm: 10:10 (4.), 15:15 (7.), 20:24 (1. Viertel), 26:36
(14.), 34:40 (18), 36:43 (Halbzeit), 46:43 (25.), 52:50 (28.),
61:59 (3. Viertel), 69:66 (35.), 77:71 (Endstand).
Chemnitz: Lawson 15, Obiango 14 (4 Dreier), Jones 13,
Schmidt 12 (1), Ishizaki 8, Bynum 6, Stachula 5 (1), Car-
denas 4 – Ending.
Heidelberg: von Fintel 14 (4), Barth 13 (2), Blackwood 9 (3),
Sargent 9 (1), Komarek 8 (2), Rhode 8, White 6 (1), Kuhn 4.

Philip Heintz vom SV Mannheim stand bei der DM in zahlreichen Finalläufen und holte Bronze über 100 m Schmetterling. Foto: vaf

Schwingenschlögl überrascht
Vier Medaillen für den Brust- und Lagenschwimmer vom Bundesstützpunkt Heidelberg

Von Claus Weber

Heidelberg/Wuppertal. Am Ende hatten
sich wieder alle lieb. Britta Steffen und
ihr Lebensgefährte Paul Biedermann, die
vor den deutschen Kurzbahnmeister-
schaften in Wuppertal lautstark die man-
gelnde Unterstützung durch den Deut-
schen Schwimm-Verband beklagt und
DSV-Präsidentin Christa Thiel nach dem
Olympiadebakel von London Tatenlo-
sigkeit vorgeworfen hatten, trafen sich
mit Leistungssportdirektor Lutz Busch-
kow zu einem 90-minütigen Therapie-
gespräch. „Er hat mir sehr viel über die
Strukturen erklärt, die ich vorher na-
türlich nicht kannte“, sagte Steffen, „ich
bin zufrieden, dass wir angefangen ha-
ben, miteinander zu reden.“

Ganz versöhnlich gingen die Meis-
terschaften gestern auch für die Athleten
des Bundesstützpunktes Heidelberg zu
Ende. Sechs Medaillen nahm die Gruppe

von Trainer Dr. Michael Spikermann mit
nach Hause. Allein vier davon gingen an
Fabian Schwingenschlögl. Seit 14 Mo-
naten trainiert der 21-Jährige vom 1. FC
Nürnberg in Heidelberg. „Er hat sich in
Wuppertal deutlich gesteigert und wird
in Zukunft über die Brust- und Lagen-
strecken ganz vorne mitreden können“,
freute sich sein Coach. Schwingen-
schlögl gewann Gold über 200 m Lagen,
Silber über 200 m Brust und Bronze über
50 m und 100 m Brust. „Er hat einen
wahnsinnig großen Schritt nach vorne
gemacht“, sagte Spikermann. Über die 50
m Brust verbesserte sich der Student der
Hochschule Mannheim um über eine hal-
be Sekunde, über 200 m Lagen um eine
Sekunde und über 200 m Brust sogar um
fünf Sekunden. Über 50 m Brust schlug
hinter Schwingenschlögl überraschend
Florian Abele vom SV Nikar auf dem
Bronzerang an. Abele ist bald mit dem
Studium zu Ende und trainiert bei Ni-

kar-Cheftrainerin Heike Hahn allmäh-
lich ab. „Er hat aber noch ein sehr gutes
Niveau“, staunte Spikermann.

Vielstarter Philip Heintz kam im letz-
ten von seinen insgesamt 16 Rennen (mit
Vor-undEndlauf)zuMedaillenehren.Der
Mannheimer errang in 52,43 Sekunden
Bronze über 100 m Schmetterling. Über
die doppelt so lange Strecke hatten ihm
zuvor nur fünf Zehntel für Edelmetall ge-
fehlt. „Philip hat
hier unheimlich
viele Rennen auf
hohem Niveau
bestritten, um
Wettkampfhärte
zu bekommen
und er ist in allen
Bereichen einen
Schritt voran ge-
kommen“, lobte
Spikermann.

Franziska
Jansen und Si-
bylle Dalacker von Nikar Heidelberg gin-
gendiesmal leeraus. Jansenschwammgut
auf den kurzen Freistildistanzen, konnte
aber über ihre Paradestrecke 200 m nicht
an die Vorjahresleistung anknüpfen.
Beste Platzierung war Rang sechs über die
Nebenstrecke 100 m Lagen. Dalacker
merkte man den Trainingsrückstand nach
häufigen Erkrankungen an, sie wurde
Siebte über 50 m Brust – immerhin in neu-
er Bestzeit von 31, 98 Sekunden. Auch mit
der 4x50 m-Lagenstaffel zusammen mit
Nadine Laemmler und Nina Kost reichte
es für Jansen und Dalacker wegen knapp
sieben Zehnteln „nur“ zum vierten Platz.

Laemmler wurde noch Fünfte über 200
m Lagen in neuer Bestzeit. Der für Ulm
startende Mark Fischer schrammte als
Vierter über 100 m und als Fünfter über 200
m Rücken knapp an den Medaillen vorbei.

„Wir haben den olympischen Sommer
gut verdaut und sind mit unseren Schwim-
mern auf einem sehr guten Weg“, fasste
Trainer Spikermann zusammen.

Fabian Schwingenschlögl

SCHWIMMEN IN ZAHLEN

Kurzbahn-DM in Wuppertal, Männer
50 m Brust: 1. Bastian Vollmer (Hamburg) 27,36
Sek.; 2. Fabian Schwingenschlögl (Nürnberg/
Heidelberg) 27,62; 3. Florian Abele (SV Nikar
Heidelberg) 27,68.
200 m Brust: 1. Marco Koch (Darmstadt) 2:04,95
Minuten, 2. Fabian Schwingenschlögl (Nürn-
berg/Heidelberg) 2:08,61, 3. Nils Wich-Glasen
(Erlangen) 2:10,46.
100 m Schmetterling: 1. Steffen Deibler (Ham-
burg) 51,42 Sekunden, 2. Johannes Dietrich (Wies-
baden) 52,25, 3. Philip Heintz (Mannheim) 52,43.
100 m Rücken: 1. Jan-Philip Glania (Frankfurt)
53,04 Sekunden, 2. Carl Louis Schwarz (Pots-
dam) 53,68, 3. Serghei Golban (Leipzig) 53,71,
5. Mark Fischer (Ulm/Heidelberg) 54,01.
200 m Lagen: 1. Fabian Schwingenschlögl
(Nürnberg/Heidelbgerg) 1:58,65 Minuten, 2.
Markus Gierke (Hannover) 1:59,64, 3. Robin
Backhaus (Berlin) 2:00,46.
200 m Schmetterling: 1. Marco Koch (Darm-
stadt) 1:56,77 Min.; 2. Tim Wallburger (Berlin)
1:56,86; 3. Robin Backhaus (Berlin) 1:57,15, 4.
Philip Heintz (Mannheim) 1:57,65.
100 m Lagen: 1. Dimitri Colupaev (Mainz) 54,42
Sek.; 2. Marco di Carli (Frankfurt/Main) 54,47;
3. Lukas Nattmann (Wuppertal) 55,49, 7. Philip
Heintz (Mannheim) 57,92.

4 x 50 m Lagen: 1. SG Essen 1:38,22 Minuten. 2.
SSG Leipzig 1:38,47, 3. SG Wuppertal/Uerdin-
gen/Dormagen 1:39,55, 4. SG Stadtwerke Mün-
chen 1:40,44, 5. SV Nikar Heidelberg (Christian
Roder, Florian Abele, Alexander Müller, Luis
Steinmaßl) 1:41,14.

Frauen
50 m Brust: 1. Dorothea Brandt (Berlin) 30,77
Sek.; 2. Caroline Ruhnau (Essen) 31,12; 3. Sonja
Schöber (Dortmund) 31,52, 7. Sibylle Dalacker
(Heidelberg), 31,98.
200 m Schmetterling: 1. Franziska Hentke (Mag-
deburg) 2:07,59 Min.; 2. Lena Kalla (Würzburg)
2:09,55; 3. Lisa Höpink (Essen) 2:09,75.
200 m Lagen: 1. Theresa Michalak (Halle/Saale)
2:10,25 Min.; 2. Lisa Höpink (Essen) 2:13,87; 3.
Jessica Steiger (Gladbeck) 2:14,56, 5. Nadine La-
emmler (Heidelberg) 2:16,06.
100 m Lagen: 1. Theresa Michalak (Halle/Saale)
59,79 Sekunden, 2. Julia Leidgebel (Dortmund)
1:01,42 Minuten, 3. Alisa Riebensahm (Berlin)
1:02,18, 6. Franziska Jansen (Heidelberg) 1:03,5.
4 x 50 m Lagen: 1. SG Essen 1:50,71 Minuten, 2.
SG Dortmund 1:52,11, 3. SG Stadtwerke Mün-
chen 1:53,35, 4. SV Nikar Heidelberg (Nadine
Laemmler, Sibylle Dalacker, Nina Kost, Fran-
ziska Jansen) 1:54,03.
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Vier Spiele, vier Siege: Der TSV Mannheim feiert schon
Hallenhockey-Bundesliga: Die Auftaktbilanz des Aufsteigers ist noch besser als die des Titelanwärters Mannheimer HC

Mannheim. (miwi) Die Sektkorken knall-
ten gestern zwar noch nicht, aber die
Freude war bei den Verantwortlichen des
TSV Mannheim ziemlich groß. Mit der
Optimalausbeute von vier Siegen aus vier
Spielen starteten die Damen und Herren
perfekt in die Hallenhockey-Bundesliga.
Die Teams des Mannheimer HC konnten
da nicht ganz mithalten, sind aber eben-
falls auf Kurs.

Philip Schlageter und Ulf Stemler sind
die beiden gefeierten Spieler der TSV-
Herren. Als Aufsteiger fieberten die
Cracks vom Fernmeldeturm den ersten
AufgabeninderBundesligaentgegen,und
die zwei Offensivkräfte wurden zu Er-
folgsgaranten. Zusammen erzielten
Schlageter und Stemler am Wochenende
acht der zwölf TSV-Treffer, die beim 6:5
gegen den Nürnberger HTC und dem 6:4
gegen die Stuttgarter Kickers für sechs
Punkte reichte. „Wir wissen natürlich
nicht, wo wir im Vergleich stehen“, hatte
Uli Weise vor dem Wochenende erklärt
unddenKlassenerhaltalsVorgabefürden
Neuling ausgerufen. Mit den zwei Er-
folgen ist das Weise-Team bereits ein gro-
ßes Stück auf dem Weg zu diesem Ziel vo-
rangekommen.

Besonders der Sieg gegen die Nürn-
berger war nicht zu erwarten, denn die
Franken traten in Bestbesetzung in der
TSV-Halle an, hatten der Euphorie der
Mannheimer aber nicht viel entgegen-
zusetzen. Aus einem 2:3 machte das Wei-
se-Team eine 5:3-Führung und vertei-
digte diesen Vorsprung bis zum Ende.

Angespornt vom ersten Dreier, legte der
TSV gestern nach und erwischte gegen
Stuttgart einen Auftakt nach Maß. Mit 5:0
lag die Heimmannschaft zwischenzeit-
lich vorne und hatten die Partie deshalb
im Griff, auch wenn es am Ende „nur“
noch 6:4 hieß.

Die TSV-Damen, ebenfalls von Uli
Weise betreut, hatten an beiden Tagen für
die Herren vorgelegt, denn mit ihren Sie-
gen leisteten sie den gelungenen Auftakt
für die TSV-Feierlichkeiten. Mit ein we-
nig Bammel starteten die Damen am

Samstag in die Partie gegen die HG Nürn-
berg, denn auf dem Feld war es für sie nicht
gut gelaufen. Die Verunsicherung hielt aber
nicht lange an, denn mit einem 7:1 gestal-
tete die junge TSV-Mannschaft den ersten
Sieg deutlich. Enger wurde es gestern ge-
gen den Rüsselsheimer RK, als es bis zehn
MinutenvorSchlussausgeglichen4:4stand.
Den Schlussspurt entschied der TSV durch
Tore von Tonja Fabig und Laura Keibel für
sich und platzierte sich durch das 6:4 auf
dem zweiten Rang.

Direkt dahinter lauern die Damen des

Mannheimer HC, weil das Team von Adi
Pasarakonda in der Partie am Samstag
viele Chancen ausließ und deshalb gegen
den Münchner SC mit 4:5 verlor. „Wenn
man seine Chancen nicht nutzt, verliert
man ein so enges Match“, bilanzierte Pa-
sarakonda, dessen Spielerinnen von sie-
ben Strafecken nur zwei zu Toren nutz-
ten. Gegen die HG Nürnberg war die
Eckenausbeute zwar nicht besser, die
spielerischeÜberlegenheit reichteaberzu
einem 8:3-Sieg. Bereits zur Pause war die
Sache erledigt, weil der MHC schon nach
30 Minuten mit 5:0 vorne lag. Lydia Haa-
se (4 Tore) und Elena Willig (3) schossen
die Fränkinnen fast im Alleingang ab.

Die MHC-Herren kamen mit vier
Punkten aus dem Auftakt-Wochenende.
Dass es nicht sechs Zähler wurden, lag
an der Hartnäckigkeit der Herren des
Nürnberger HTC, die sich gestern trotz
4:6-Rückstandes nicht geschlagen gaben
und sich dafür beim 7:7 mit einem Teil-
erfolg belohnten. „Beide Mannschaften
hätten gewinnen können“, erklärte MHC-
Coach Torsten Althoff, dessen Mann-
schaft kurz vor Schluss eine Strafecke des
NHTC unbeschadet überstand und des-
halb knapp an einer Niederlage vorbei-
schrammte.

Einen Tag zuvor gegen den Münchner
SC hatten die MHC-Herren 40 Minuten
lang Mühe, ehe sie nach einem 4:4 auf und
davon zogen. 12:4 gewannen die Blau-
Weiß-Roten letztlich souverän, auch
wenn sie noch nicht in der Form waren,
die sie zur Meisterschaft führen soll.

MHC-Stürmer Stepan Bernatek führt die Kugel beim Angriff auf das Tor des Müchener SC
eng am Schläger. Die Mannheimer schlugen die Bayern mit 12:4. Foto: vaf

KSV gerüstet für
das Gipfeltreffen

Schriesheims Ringer nun Zweiter

Heidelberg. (PW) Die Ringer des Zweit-
ligisten KSV Schriesheim bleiben auf
Aufstiegskurs: Durch den 29:8-Sieg beim
ASV Hüttigweiler und der gleichzeitigen
13:22-Niederlage der RKG Freiburg ge-
gen Spitzenreiter VfK Schifferstadt ha-
ben die Bergsträßer wieder Platz zwei
übernommen, der zum Aufstieg in die
Bundesliga verpflichtet. Noch hat der
KSV aber vier Kämpfe zu bestreiten. Am
Samstag will man auf eigener Matte das
Derby gegen Schifferstadt gewinnen, an-
schließend in Freiburg, dann ist dem KSV
die Vizemeisterschaft so gut wie sicher.

„Der Sieg war nie gefährdet und die
Mannschaft hat gezeigt, dass sie für den
Spitzenkampf gegen Schifferstadt ge-
rüstet ist“, war KSV-Abteilungsleiter
Werner Wolf begeistert vom Auftritt sei-
ner Truppe im Saarland. Der junge Fa-
bian Rieser kommt in der 2. Liga immer
besser zurecht und deklassierte Marco
Maurer mit 18:0 – ein Start nach Maß.
Schriesheim baute die Führung bis zur
Pause mit Siegen von Adam Filipczak, Kai
DittrichundGeorgianCarpenauf14:5aus.

Auch im zweiten Durchgang waren die
Schriesheimer dominierend: Marcus Plo-
dek (3:0) bleibt weiter ungeschlagen, Ni-
colae Cojocaru (3:0) und Attila Tamas mit
einem Disqualifikationssieg sowie Ionel
Puscasu mit Blitzsieg nach 1,11 Minuten
bauten die Führung auf 28:5 aus. Glü-
cklos agierte zum Abschluss Konstantin
Druker, der in der zweiten Runde mit 7:0
gegen Matthias Schwarz regelrecht bril-
lierte, aber in den übrigen drei Runden
knapp den Kürzeren (1:3) zog.

Im Kampf um die Meisterschaft der
Regionalliga hat der KSV Ketsch mit 9:28
beim SRC Viernheim einen herben Rück-
schlag erlitten. Die Abstiegsgefahr für die
RKG Reilingen/Hockenheim (17:19 ge-
gen Fachsenfeld/Dewangen) und den
KSV Berghausen (12:26 gegen Nendin-
gens Reserve) ist noch größer geworden.

Beim Oberligisten AC Ziegelhausen
fiel vor dem Kampf in Kirrlach auch noch
Ali Zabihi aus. So war an der glatten
10:28-Niederlage nicht zu rütteln. Drei
Siege holte der AC in neun Kämpfen, wo-
bei Steffen Layer beim 3:1 über Vincent
Heuser eine starke Leistung bot. Danach
konnten noch Nico Ihrke und Semi Fer-
chichi knappe Punktsiege erkämpfen.

Ohne Stammringer Pascal Mieslinger
musste Oberligist ASV Ladenburg beim
24:16 über Weingarten II auskommen.
Patrick Sauer und Christian Kopp glänz-
ten mit technischen Punktsiegen ebenso
wie Kerim Ferchichi und Vasile Dobrea
mit Schultersiegen. Ahmed Demirci blieb
kampflos. Nach den Niederlagen von
Wolfgang Wiederhold und Dominik
Schmitt wurde es wieder eng für den ASV.
Doch Patrick Karr sorgte mit seinem 12:0-
Sieg für klare Verhältnisse.

Verbandsligist KSV Malsch bleibt
nach dem mühevollen 22:17-Heimerfolg
über den RSC Schönau einziger Verfol-
ger des Titelaspiranten SV Brötzingen.
Doch die Malscher taten sich schwer und
erst im letzten Kampf sorgte Kevin Mül-
ler mit einem 3:0 für die Entscheidung.

Trotz des zweiten Saisonsieges – 20:16
über Schriesheim II – bleibt der ASV Ep-
pelheim Tabellenletzter und damit wei-
ter in akuter Abstiegsgefahr.

RINGEN IM STENOGRAMM

2. Bundesliga
ASV Hüttigweiler - KSV Schriesheim 8:29. 55 kg im
griechisch-römischen Stil: Maurer - Rieser 0:4 (0:6, 0:6,
0:6); 120 kg im freien Stil: Werkle - Filipczak 0:4 (0:4,
0:7, 0:8); 60 F: Kolev - Hartmann 4:0 (Schultersieg);
96 G: Bialek - Dittrich 0:3 (0:6, 0:1, 0:1); 66 G: Wag-
ner - Carpen 1:3 (0:3, 1:0, 1:1, 0:1); 84 F: Nedelchev - Plo-
dek 0:3 (0:1, 0:1, 0:2); 66 F: Hippchen - Cojocaru 0:3
(0:2, 0:1, 0:1); 84 G: Bialek - Tamas 0:4 (Disqualifi-
kation;74G:Schwarz-Puscascu0:4 (SS);74F:Schwarz
- Druker 3:1 (1:0, 0:7, 1:0, 1:1).

Oberliga Nordbaden
KSV Kirrlach - AC Ziegelhausen 28:10. 55 G: Sitzler
- Stadler 4:0 (SS); 120 F: Götze 4:0 (kampflos); 60 F: La-
ckus - Müller 4:0 (Übergewicht); 96 G: Brenner - Schü-
le 4:0 (5:0, 7:0, 6:2); 66 G: Heuser - Layer 1:3 (1:1, 0:4,
3:2, 2:4); 84 F: Szep - Breitenreicher 4:0 (SS); 66 F: Heu-
ser - Jung 4:0 (SS); 84 G: Stadler - Ihrke 0:3 (0:2, 0:1,
0:1); 74 G: Schieszl - Ferchichi 0:3 (0:3, 1:3, 1:1); 74 F:
Keck - Motyl 3:1 (5:0, 3:6, 1:0, 2:0).
SV Weingarten II - ASV Ladenburg 16:24. 55 G: De-
mirci 0:4 (kampflos); 120 F: Rüppel - Wiederhold 4:0
(SS); 60 F: Geißelhardt - K. Ferchichi 0:4 (SS); 96 G:
Hirsch - Patrick Sauer 0:4 (1:7, 0:3, 2:4); 66 G: Füchsel
- Dobrea 0:4 (SS); 84 F: Wyrich - Kopp 0:4 (0:7, 0:6,
1:4); 66 F: Kachaev - Schmitt 4:0 (SS); 84 G: Ritter 4:0
(kampflos); 74 G: Schaufelberger - Karr 0:4 (0:7, 0:4,
0:1); 74 F: Niemesch - Fuller 4:0 (7:0, 7:5, 6:0).

Verbandsliga Nordbaden
ASV Eppelheim - KSV Schriesheim II 20:16. 55 G: 0:0
(beide unbesetzt); 120 F: Kakapour - M. Azzaaoui 4:0
(Aufgabe); 60 F: Rack - Purschke 0:4 (0:7, 0:7, 0:7); 96
G: Neumann - Siegmund 4:1 (5:0, 0:1, 7:0, 6:0); 66 G:
Marc Rühle - Jan Steffan 4:0 (7:0, 6:0, 7:0); 84 F: P.
Goth - Rieser 0:3 (0:4, 0:4, 0:1); 66 F: Rühle - Schmidt
0:4 (SS); 84 G: Beck - Lorenz 4:0 (SS); 74 G: Engel -
Stern 4:0 (SS); 74 F: A. Goth - Flade 0:4 (SS).
KSV Malsch - RSC Schönau 22:17. 55 G: Matha - Schei-
ermann 4:0 (SS); 120 F: Schäfer - Krasnici 3:1 (1:2,
1:0, 6:1, 2:0); 60 F: Testas - Rizzo 4:0 (SS); 96 G: Mül-
ler - Reis 4:0 (7:0, 3:0, 1:0); 66 G: Fleckenstein - Yildiz
0:4 (0:5, 0:5, 0:5); 84 F: Schütt - Oleksandr Pukish 0:4
(SS); 66 F: Reinhardt - Plisezkij 4:0 (SS); 84 G: Stark
- Plisezkij 0:4 (SS); 74 G: Haußmann - Pfannenstiel
0:4 (0:6, 1:8, 0:6); 74 F: Müller - Romanov 3:0 (3:1, 5:0,
3:1).

Academics ging
die Puste aus

71:77-Niederlage in Chemnitz

Heidelberg. (nb) Von „gemischten Ge-
fühlen“ berichten die Verantwortlichen
der MLP Academics Heidelberg nach der
71:77 (43:36)-Niederlage am Samstag-
abend in Chemnitz. „Es überwiegt na-
türlichdieEnttäuschung,dasswiresnicht
geschafft haben, uns mit einem Sieg ganz
oben in der Tabelle festzusetzen“, sagte
Manager Matthias Lautenschläger: „Auf
der anderen Seite ist es bemerkenswert,
dass wir ganz ohne Small Forward an-
getreten sind, am Ende drei unserer gro-
ßen Spieler ausgefoult waren und wir
dennoch eine Siegchance hatten.“

Kurz vor dem Sprungball hatte Janis
Heindel seinem Trainer Tony Garbelotto
die schlechte Nachricht überbringen
müssen: Starke Schmerzen im Knie – Ein-
satz ausgeschlossen. Eine Verletzung
hatte dem Kapitän unter der Woche im
wahrsten Sinne des Wortes schlaflose
Nächtebeschert.AmSamstagmachtesich
Heindel warm – und musste passen.

Heindel fehlte sehr

„Er ist einer unserer einflussreichs-
ten Spieler“, haderte Garbelotto, dem mit
Paul Zipser ein weiterer Akteur auf Hein-
dels Position seit Wochen fehlt. So muss-
te Christian von Fintel in die Bresche
springen. Und wie! Mit 15 Punkten war
der Verteidigungsspezialist Topscorer der
„Akademiker“ und einer der Lichtblicke
an diesem Basketballabend. „Dass er das
kann, wussten wir alle“, freute sich Lau-
tenschläger: „Er musste nur selbst den
Glauben daran finden.“ Auch Garbe-
lotto hatte ein Sonderlob für den 22-Jäh-
rigen übrig: „Christian war unglaublich.
Er zerreißt sich für diesen Klub und ar-
beitet härter als jeder andere im Team.“

Doch auch von Fintel konnte nicht
verhindern, dass Chemnitz mit einem 8:0-
Lauf zu Beginn der zweiten Hälfte die
Heidelberger 43:36-Pausenführung pul-
verisierte. Bis in die Schlussminuten blieb
es ein Duell auf des Messers Schneide.
Dann fehlten den Academics jedoch die
Kräfte. Vor allem Garbelottos „Big Men“
enttäuschten. Devin White, Kristian
Kuhn und Taylor Rhode musste allesamt
frühzeitig aus der Partie. „Das waren
teilweise unnötige Fouls“, ärgerte sich der
Trainer, der im Reboundverhalten einen
der Hauptgründe für die Niederlage aus-
machte. 43 Abpraller sicherte sich Chem-
nitz, deren 22 die Academics. „Das ist in-
akzeptabel“, schimpfte Garbelotto.

Auf seine Spieler sei er dennoch „ein
bisschen stolz, denn sie haben sich nie hän-
gen lassen.“ Auch dem Trainer fiel es sicht-
lich schwer, das Ergebnis richtig einzu-
ordnen. „Am Ende der Saison jedoch“,
glaubt Garbelotto: „Da werden wir zu-
rückschauenund vermutlichsagen,dass wir
diese Partie hätten gewinnen müssen.“
Stenogramm: 10:10 (4.), 15:15 (7.), 20:24 (1. Viertel), 26:36
(14.), 34:40 (18), 36:43 (Halbzeit), 46:43 (25.), 52:50 (28.),
61:59 (3. Viertel), 69:66 (35.), 77:71 (Endstand).
Chemnitz: Lawson 15, Obiango 14 (4 Dreier), Jones 13,
Schmidt 12 (1), Ishizaki 8, Bynum 6, Stachula 5 (1), Car-
denas 4 – Ending.
Heidelberg: von Fintel 14 (4), Barth 13 (2), Blackwood 9 (3),
Sargent 9 (1), Komarek 8 (2), Rhode 8, White 6 (1), Kuhn 4.

Philip Heintz vom SV Mannheim stand bei der DM in zahlreichen Finalläufen und holte Bronze über 100 m Schmetterling. Foto: vaf

Schwingenschlögl überrascht
Vier Medaillen für den Brust- und Lagenschwimmer vom Bundesstützpunkt Heidelberg

Von Claus Weber

Heidelberg/Wuppertal. Am Ende hatten
sich wieder alle lieb. Britta Steffen und
ihr Lebensgefährte Paul Biedermann, die
vor den deutschen Kurzbahnmeister-
schaften in Wuppertal lautstark die man-
gelnde Unterstützung durch den Deut-
schen Schwimm-Verband beklagt und
DSV-Präsidentin Christa Thiel nach dem
Olympiadebakel von London Tatenlo-
sigkeit vorgeworfen hatten, trafen sich
mit Leistungssportdirektor Lutz Busch-
kow zu einem 90-minütigen Therapie-
gespräch. „Er hat mir sehr viel über die
Strukturen erklärt, die ich vorher na-
türlich nicht kannte“, sagte Steffen, „ich
bin zufrieden, dass wir angefangen ha-
ben, miteinander zu reden.“

Ganz versöhnlich gingen die Meis-
terschaften gestern auch für die Athleten
des Bundesstützpunktes Heidelberg zu
Ende. Sechs Medaillen nahm die Gruppe

von Trainer Dr. Michael Spikermann mit
nach Hause. Allein vier davon gingen an
Fabian Schwingenschlögl. Seit 14 Mo-
naten trainiert der 21-Jährige vom 1. FC
Nürnberg in Heidelberg. „Er hat sich in
Wuppertal deutlich gesteigert und wird
in Zukunft über die Brust- und Lagen-
strecken ganz vorne mitreden können“,
freute sich sein Coach. Schwingen-
schlögl gewann Gold über 200 m Lagen,
Silber über 200 m Brust und Bronze über
50 m und 100 m Brust. „Er hat einen
wahnsinnig großen Schritt nach vorne
gemacht“, sagte Spikermann. Über die 50
m Brust verbesserte sich der Student der
Hochschule Mannheim um über eine hal-
be Sekunde, über 200 m Lagen um eine
Sekunde und über 200 m Brust sogar um
fünf Sekunden. Über 50 m Brust schlug
hinter Schwingenschlögl überraschend
Florian Abele vom SV Nikar auf dem
Bronzerang an. Abele ist bald mit dem
Studium zu Ende und trainiert bei Ni-

kar-Cheftrainerin Heike Hahn allmäh-
lich ab. „Er hat aber noch ein sehr gutes
Niveau“, staunte Spikermann.

Vielstarter Philip Heintz kam im letz-
ten von seinen insgesamt 16 Rennen (mit
Vor-undEndlauf)zuMedaillenehren.Der
Mannheimer errang in 52,43 Sekunden
Bronze über 100 m Schmetterling. Über
die doppelt so lange Strecke hatten ihm
zuvor nur fünf Zehntel für Edelmetall ge-
fehlt. „Philip hat
hier unheimlich
viele Rennen auf
hohem Niveau
bestritten, um
Wettkampfhärte
zu bekommen
und er ist in allen
Bereichen einen
Schritt voran ge-
kommen“, lobte
Spikermann.

Franziska
Jansen und Si-
bylle Dalacker von Nikar Heidelberg gin-
gendiesmal leeraus. Jansenschwammgut
auf den kurzen Freistildistanzen, konnte
aber über ihre Paradestrecke 200 m nicht
an die Vorjahresleistung anknüpfen.
Beste Platzierung war Rang sechs über die
Nebenstrecke 100 m Lagen. Dalacker
merkte man den Trainingsrückstand nach
häufigen Erkrankungen an, sie wurde
Siebte über 50 m Brust – immerhin in neu-
er Bestzeit von 31, 98 Sekunden. Auch mit
der 4x50 m-Lagenstaffel zusammen mit
Nadine Laemmler und Nina Kost reichte
es für Jansen und Dalacker wegen knapp
sieben Zehnteln „nur“ zum vierten Platz.

Laemmler wurde noch Fünfte über 200
m Lagen in neuer Bestzeit. Der für Ulm
startende Mark Fischer schrammte als
Vierter über 100 m und als Fünfter über 200
m Rücken knapp an den Medaillen vorbei.

„Wir haben den olympischen Sommer
gut verdaut und sind mit unseren Schwim-
mern auf einem sehr guten Weg“, fasste
Trainer Spikermann zusammen.

Fabian Schwingenschlögl

SCHWIMMEN IN ZAHLEN

Kurzbahn-DM in Wuppertal, Männer
50 m Brust: 1. Bastian Vollmer (Hamburg) 27,36
Sek.; 2. Fabian Schwingenschlögl (Nürnberg/
Heidelberg) 27,62; 3. Florian Abele (SV Nikar
Heidelberg) 27,68.
200 m Brust: 1. Marco Koch (Darmstadt) 2:04,95
Minuten, 2. Fabian Schwingenschlögl (Nürn-
berg/Heidelberg) 2:08,61, 3. Nils Wich-Glasen
(Erlangen) 2:10,46.
100 m Schmetterling: 1. Steffen Deibler (Ham-
burg) 51,42 Sekunden, 2. Johannes Dietrich (Wies-
baden) 52,25, 3. Philip Heintz (Mannheim) 52,43.
100 m Rücken: 1. Jan-Philip Glania (Frankfurt)
53,04 Sekunden, 2. Carl Louis Schwarz (Pots-
dam) 53,68, 3. Serghei Golban (Leipzig) 53,71,
5. Mark Fischer (Ulm/Heidelberg) 54,01.
200 m Lagen: 1. Fabian Schwingenschlögl
(Nürnberg/Heidelbgerg) 1:58,65 Minuten, 2.
Markus Gierke (Hannover) 1:59,64, 3. Robin
Backhaus (Berlin) 2:00,46.
200 m Schmetterling: 1. Marco Koch (Darm-
stadt) 1:56,77 Min.; 2. Tim Wallburger (Berlin)
1:56,86; 3. Robin Backhaus (Berlin) 1:57,15, 4.
Philip Heintz (Mannheim) 1:57,65.
100 m Lagen: 1. Dimitri Colupaev (Mainz) 54,42
Sek.; 2. Marco di Carli (Frankfurt/Main) 54,47;
3. Lukas Nattmann (Wuppertal) 55,49, 7. Philip
Heintz (Mannheim) 57,92.

4 x 50 m Lagen: 1. SG Essen 1:38,22 Minuten. 2.
SSG Leipzig 1:38,47, 3. SG Wuppertal/Uerdin-
gen/Dormagen 1:39,55, 4. SG Stadtwerke Mün-
chen 1:40,44, 5. SV Nikar Heidelberg (Christian
Roder, Florian Abele, Alexander Müller, Luis
Steinmaßl) 1:41,14.

Frauen
50 m Brust: 1. Dorothea Brandt (Berlin) 30,77
Sek.; 2. Caroline Ruhnau (Essen) 31,12; 3. Sonja
Schöber (Dortmund) 31,52, 7. Sibylle Dalacker
(Heidelberg), 31,98.
200 m Schmetterling: 1. Franziska Hentke (Mag-
deburg) 2:07,59 Min.; 2. Lena Kalla (Würzburg)
2:09,55; 3. Lisa Höpink (Essen) 2:09,75.
200 m Lagen: 1. Theresa Michalak (Halle/Saale)
2:10,25 Min.; 2. Lisa Höpink (Essen) 2:13,87; 3.
Jessica Steiger (Gladbeck) 2:14,56, 5. Nadine La-
emmler (Heidelberg) 2:16,06.
100 m Lagen: 1. Theresa Michalak (Halle/Saale)
59,79 Sekunden, 2. Julia Leidgebel (Dortmund)
1:01,42 Minuten, 3. Alisa Riebensahm (Berlin)
1:02,18, 6. Franziska Jansen (Heidelberg) 1:03,5.
4 x 50 m Lagen: 1. SG Essen 1:50,71 Minuten, 2.
SG Dortmund 1:52,11, 3. SG Stadtwerke Mün-
chen 1:53,35, 4. SV Nikar Heidelberg (Nadine
Laemmler, Sibylle Dalacker, Nina Kost, Fran-
ziska Jansen) 1:54,03.
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